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eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 

Berlin, 22. Septbr. Der König hat den Direktor der herzoglich 
ſächſiſchen Sternwarte zu Gotha, Proſeſor Dr. Krüger, zum Direktor 
der Sternwarte und zugleich zum ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der königlichen Univerſität zu Kiel ernannt, ſowie 
dem praktiſchen Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. med. Wilhelm 

ſterweg sen. zu Siegen den Charakter als Sanitäts⸗Rath, und 
Ben een Wilhelm Kaeſen zu Köln den Charakter als Kommerzien⸗ 

ath verliehen. 8 

Der Rechtsanwalt Brüel in Geeſtemünde iſt zum Notar im Bezirk 
des Landgerichts zu Verden mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Geeſtemünde ernannt worden. 

—̃,ũñ ͥumö3 r x . TERN 


poliliſche Heberficht. 
Voſen, 23. September. 


Die Angaben, welche von einer früheren Rückkehr des 
ürſten Bismarck nach Berlin wiſſen wollen, beruhen ledig⸗ 
ich auf Vermu “hungen. In Kreiſen, die dem Kanzler nahe 

ſtehen, weiß man darüber gar nichts und will auch nicht zu⸗ 
geben, daß Grund vorliege, den Fürſten in ſeiner neuen Eigen⸗ 
ſchaft als Handelsminiſter mehr als in früheren Jahren an den 
Ver handlungen des Abgeordnetenhauſes theilnehmen zu ſehen. 
Dagegen ſpricht man ſich in den bezeichneten Kreiſen ganz offen 
dahin aus, daß die preußiſche Regierung bezüglich aller geplanten 
Veränderungen der Gewerbe⸗Ordnung Anträge an den 
Bundesrath richten wolle, deren Vorbereitung durch das Handels⸗ 
reſſort geboten ſei. Dies allein ſei der Beweggrund für den 
Fürften Bismarck zur Uebernahme des Handelsreſſorts geweſen. 

Wie man der hamburger „Reform“ von Berlin ſchreibt, 
ſollte dem Fürſten Bismarck ſchon am Montag eine Eingabe 
des Zentralraths und der Anwaltſchaft der deutſchen Ge⸗ 
werkvereine zugeſtellt werden, in welcher erſucht wird, über 
die im Handelsminiſterium in der Vorbereitung befindlichen Ge⸗ 
ſetzentwürfe, betreffend die Anzeigepflicht von Unfällen 
in Fabriken und betreffend Vorſchriften zum Schutz gewerb⸗ 
licher Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſund⸗ 
heit, vor ihrer Einbringung im Reichstage Sachverſtän⸗ 
dige aus den Kreiſen der Arbeiter zu hören. 
Die Petenten betonen, daß Fürſt Bismarck bei Berathung des 
Sozialiſtengeſetzes ausdrücklich hervorgehoben, daß er ſtets gern 
bereit ſei, die Arbeiter zu hören, wenn ſie begründete Forderun⸗ 
gen vorzubringen hätten, ja, daß er die Arbeiter direkt aufge⸗ 
fordert habe, in ſolchen Fällen ſich an ihn zu wenden. Es ge: 
ſchehe dies jetzt ſeitens der Vertretung einer über ganz Deutſch⸗ 
land ausgebreiteten Arbeiterorganiſation nothgedrungen zum erſten 
Male, da die Befürchtung nicht unbegründet ſei, daß durch die 
Agitation einflußreicher Induſtrieller die weſentlichſten Beſtim⸗ 
mungen aus den oben genannten Geſetzentwürfen ausgemerzt 
würden. Fürſt Bismarck möge auch die Stimme der Arbeiter 
hören, als die zunächſt Betheiligten, zumal nachdem durch die 
Preſſe bekannt geworden, daß auch hervorragende Fabrikanten zu 
Gutachten auserſehen worden find. Der Reichskanzler wird wohl dem 
Verlangen der Gewerkvereine entſprechen, denn da er dem gleichen 
Geſuche der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriellen zuſagende Ant⸗ 
wort ertheilt, wird er daſſelbe auch den Arbeitern gegenüber 
thun wollen. 5 

Ein kleiner Zwiſchenfall in der Verſammlung 
der Gruppe Bennigſen iſt charakteriſtiſch genug, um 
auch nachträglich noch hervorgehoben zu werden. Einer der Redner, 
Reichstagsabgeordneter Götting (Hildesheim), bekämpfte das 
in dem Amendement Grumbrecht dem Herrn v. Bennigſen noch 
beſonders ausgeſprochene Vertrauensvotum als unzweckmäßig, da es 
eine verletzende Spitze gegen die Sezeſſioniſten enthalte. Er wurde 
indeß, wie die „Weſerztg.“ berichtet, „von der überwältigenden 
Mehrheit der Verſammlung zur Ruhe gerufen, ſo daß er ſeine 
Rede nicht vollenden konnte und von allen Seiten Schluß der 
Verhandlungen verlangt wurde.“ 

Die „Nationallib. Korreſp.“ ſchreibt: „In den 
Blättern, aus denen man die Anſchauungen der Regierung zu 
erkennen gewohnt ift, wird jetzt nach dem Vorgang der „Provin⸗ 
zial⸗Korreſpondenz“ lebhaft die Frage einer konſervativ⸗ 
liberalen Majorität oder die Frage des Zuſammen⸗ 
wirkens der gemäßigten Elemente von der Rechten und der Lin⸗ 
ken erörtert. Es geht durch dieſe Erörterungen ein weſentlich 
anderer Ton, als er ſeit den Wahlbewegungen der letzten zwei 
Jahre von jener Seite angeſchlagen worden iſt, und wir würden 
uns freuen, wenn wir darin die Anzeichen einer geſunderen und 
erſprießlicheren parlamentariſchen Stellung der Regierung zu er⸗ 
kennen hätten. Allein das Bild der konſervativ⸗klerikalen Majo⸗ 
zität ſteht uns noch zu friſch vor Augen, und wir haben keine 
Sicherheit, daß es nicht ſtets aufs Neue wieder auftaucht. Die konſer⸗ 
vativ⸗liberale Majorität, welche der „Prov. Korr.“ jetzt als 
Ideal vorſchwebt, hat lange Jahre in erſprießlichſter Weiſe 
fungirt, und die gemäßigt liberale Partei weiß ſich frei von 

„wenn dem heute nicht mehr ſo iſt. Die vielgeſchmähten 
Kompromiſſe, über die fich Herr v. Bennigſen fo treffend in 
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ſeiner neueſten Rede verbreitete und die der nationalliberalen | _ 


Partei von Seiten der Urtheilsloſen ſo manchen Tadel zuge⸗ 
zogen haben, beweiſen, daß dieſer Partei doktrinäre Rechthaberei 
und Prinzipienreiterei billigerweiſe nicht vorgeworfen werden kann. 
Auch in den letzten Seſſionen noch find, außer dem Zolltarif, alle großen 
geſetzgeberiſchen Werke durch Zuſammenwirken der Konſervativen 
und Nationalliberalen zu Stande gekommen. Aber die Grenze, 
bis zu der eine konſervative Regierung die Unterſtützung des Li⸗ 
beralismus erwarten kann, iſt eben doch ſehr beſtimmt abgeſteckt; 
eine „Majorität der verſtändigen Leute“ nach dem Rezept der 
„Nordd. Allg. Zig.“ iſt eine ſeltſame Zumuthung. Ueber unſer 
Verhältniß zu den Konſervativen hat ſich die grundlegende Rede 
Bennigſen's des Näheren ausgelaſſen. Die „Prov. ⸗Korr.“ meint, 
der Redner ſtimme im Weſentlichen mit ihr überein. Zur Ver⸗ 
meidung von Mißverſtändniſſen dürfte es aber doch gut ſein, an 
die Worte des nationalliberalen Parteiführers hinſichtlich einer 
konſervativ⸗liberalen Allianz zu erinnern. Wir können da eine 
Uebereinſtimmung mit der „Prov.⸗Korreſp.“ nicht entdecken.“ 

In Bezug auf die von allen Seiten immer dringlicher be⸗ 
tonte Forderung, daß die Reichsbbank mit Veröffent⸗ 
lichung ihrer Wochen-Ausweiſe etwas raſcher vor⸗ 
gehen möge, geht einem auswärtigen Blatte, wie es ſagt „von ſehr 
geſchätzter Seite“, folgende merkwürdige Mittheilung zu: R 

„Sämmtliche Reichsbank⸗Anſtalten find ſtrengſtens angewieſen, die 
betreffenden Nacweifungen für den Status noch am Tage des Ab⸗ 
ſchluſſes abzuſchicken. Es geben alſo ſämmtliche Nachweiſungen noch 
am 7., 15., 23. und am Ultimo eines jeden Monats nach Berlin ab. 
Da indeß die Bankanſtalten, entgegen denen in England und Frank⸗ 
reich, bis 5 Uhr Abends für das Publikum ihre Dienſte leiſten, die 
Geſchäfte jener Tage aber noch für den Status berückſichtigt werden, 
ſo iſt es meiſtentheils der Fall, daß die betreffenden Schriftſtücke erſt 
gegen 9 Uhr Abends zur Poſt gelangen. Daher treffen dieſe Nach⸗ 
weiſungen erſt am 2. Tage nach der Abſendung in Berlin ein, ſolche 
von Mülhauſen im Elſaß. Memel ꝛc. ſogar erſt am 3. Tage. Die 
Poſtſendungen einiger Bankanſtalten erreichen Berlin überhaupt ſtets 
erſt in 2 Tagen, ſelbſt unter Benutzung der Abends abgehenden Schnell⸗ 


üge. Wenn Berlin daher früheſtens . . 
f eg im Befige der Eigen Së Ge jo ift es die möglich 
che am 3. Tage eintritt.“ 


früheſte Veröffentlichung, wenn ſo 

So weit die Mittheilung „von geſchätzter Seite“, d. h. 
wohl, da dieſelbe im „Leipz. Tgbl.“ zu leſen, von einem Mit⸗ 
gliede der leipziger Reichsbankhauptſtelle. Sollte nun es der 
Verwaltung der Reichsbank wirklich unmöglich ſein, mit der 
oberſten Verwaltung der Telegraphen, ebenfalls einer Reichsbe⸗ 
hörde, ein Abkommen zu treffen? Soll denn die jo unzählige 
Male und mit ſolchem Nachdruck und von einer ſolchen Maſſe 
von Intereſſenten aus der Geſchäftswelt geſtellte Forderung 
lediglich deshalb unerfüllt bleiben, weil man von der alten Ge⸗ 
wohnheit, ſich zu derartigen amtlichen Mittheilungen der Poſt zu 
bedienen, nicht laſſen kann? 

Der Magiſtrat der Stadt Breslau hat dem Stadtver⸗ 
ordneten-Kollegium den Antrag übermittelt, „ſich damit einver⸗ 
ftanden zu erklären, daß vom 1. Oktober d. J. ab eine DI: 
fentliche Anſtalt zur techniſchen Unterſuchung 
von Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtän⸗ 
den errichtet wird.“ An dieſer Anſtalt ſoll ein Chemiker als 
Direktor bei einem Jahresgehalt von 4500 M. angeſtellt wer⸗ 
den; die ſächlichen Koſten ſind und zwar die einmaligen auf 
5000 M., die laufenden auf 1500 M. jährlich berechnet. Zur 
Uebernahme des Amtes eines Direktors haben ſich dem Magi⸗ 
ſtrat bereits mehrere tüchtige Chemiker zur Verfügung geſtellt. — 
Ebenſo hat die königl. Regierung in Liegnitz auf Grund einer 
miniſteriellen Verfügung die ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen ihres 
Bezirks aufgefordert, ſich über die Errichtung einer beſonderen 
Kommiſſion zur Kontrolle der Lebensmittel, Farbeſtoffe ꝛc. in 
ihrer Stadt zu äußern. Einzelne Städte ſind damit bereits ohne 
höhere Aufforderung vorgegangen, andere haben ſich mit den 
ärztlichen Vereinen in Verbindung geſetzt, um ein Gutachten 
einzuholen. Der Verein der Aerzte des Rieſengebirges hat die 
Erklärung abgegeben, daß im öffentlichen Intereſſe eine Kontroll⸗ 
Anſtalt wünſchenswerth ſei, da die Fälſchung von Lebensmitteln 
eine leider ganz allgemeine Verbreitung gefunden habe. Die 
Aerzte lenken behufs der Kontrole die Aufmerkſamkeit auf fol⸗ 
gende Eßwaaren und Getränke: Mehl, Brot, Butter, Gegräupe, 
Gewürze, Salz, Zucker, gemahlenen Kaffee, Thee, Fleiſch (Wurſt, 
Gallert), Moſtrich, Eſſig. Ferner: Bier, Wein (Apfelwein), 
Saft, Milch, Liqueure. In Hirſchberg iſt in Folge deſſen 
eine ſolche Kommiſſion eingeſetzt. 

Die in Konftanz dieſer Tage ſtattgehabte General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands hat 
nach der „Germania“ folgende Reſolutionen an⸗ 
genommen: 

1) Die 27. General⸗Verſammlung der Katholiken Deutſchlands, 
ſich anſchließend an die Erklärungen der früheren Verſammlungen, 
proteſtirt aufs Neue gegen die Angriffe, welche wider die oberſte Lehr⸗ 
und Jurisdiktionsgewalt des h. Vaters gerichtet ſind, ſowie gegen die 
Unterdrückung der weltlichen bereichert des Papſtes und die vielfachen 
Verletzungen der Rechte des h. Stuhles. Bei dieſer Gelegenheit 
fordert fie alle Katholiken Deutſchlands auf, dem h. Vater durch Frei, 


gebige Leiſtung des Peterspfennigs die Mittel zu Am den Dien 
Bedürfniſſen oer Kirche 


ſeines oberhirtlichen Amtes und ſo mancherlei 
gerecht werden zu können. 


2) Sie erhebt feierlich Proteſt gegen alle Eingriffe in das innere 
Weſen der Kirche durch Ne Ee R 


nichts erſetzt werden 
önnen. N 


. „9 Die Generalverſammlung proteftirt auf das Energiſchſte gegen 
die Beraubung der Propaganda in Rom durch die italieniſche Regie⸗ 
rung, als eine Verletzung und Schädigung, welche die ganze katholiſche 
Chriſtenheit trifft. 

5) Die 27. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands an⸗ 
erkennt dankbar die umſichtige und entſchloſſene Haltung der Zentrums⸗ 
partei im preußiſchen Landtag und im deutſchen Reichstag. 

6) Die katholiſche Generalverſammlung hält feſt an den auf den 
bisherigen Verſammlungen aufgeſtellten Prinzipien, welche das Verhält⸗ 
niß der Kirche zur Schule und deren Rechte auf dieſelbe, das Anrecht 
auf die katholiſchen Schulſtiftungen, die Konfeſſionalität der Schulen, 
die Ertheilung des Religions⸗Unterrichts und die Mitwirkung der 
Kirche bei der Bildung, ſowie bei der Anſtellung der Lehrer ausgeſpro⸗ 
chen haben, wie dies insbeſondere von der vorjährigen Generalver⸗ 
ſammlung zu Aachen ausgeſprochen wurde. Von dieſen Grundſätzen 
geleitet, erneuert ſie ihren St gegen das ftaatlihe Schulmonopol, 
in welchem fie eine ſchwere Beeinträchtigung der Rechte der Kirche wie 

elterlichen Rechte erblicktt. 

7) Eine der ſchwerſten Schädigungen des religiöſen Lebens er- 
kennen wir in den Simultanſchulen; denn ſie verkümmern nicht nur 
vielfältig den Unterricht, ſondern machen eine religiöſe Erziehung ge⸗ 
radezu Zare e 

8) Die General⸗Verſammlung begrüßt mit Freuden die Ausbrei⸗ 
tung des auf der vorjährigen Generalverſammlung zu Aachen gegrün⸗ 
deten Caniſiusvereins. Sie erblickt in ihm und dem Gebet ſeiner Mit⸗ 
glieder ein wichtigſtes Mittel zur Herſteklung beſſerer Schulen. 

9) Die Katholiken Deutſchlands blicken mit Bewunderung auf den 
Episkopat Belgiens und die dortigen Katholiken wegen der großartigen 
Opfer, die ſie im Kampfe um die Freiheit der Schule gebracht haben. 

10) Ebenſo bringt die General⸗Verſammlung ihre volle Syn 
pathie den Katholiken Frankreichs entgegen in den ſchweren Kämpfen 
welche ihnen eine kirchenfeindliche Regierung bereitet hat. Mit Theil⸗ 


e General - Verſammlung auf die Standhaftigkeit Fes BE 


nahme blickt 

Se 1 Belt: und Ordens⸗Klerus, ſowie auf die heroiſche Opfer 

willigkeit ſo vieler franzöſiſcher Laien, welche lieber hohe Stellungen 

E aben, als daß fie ihrer kirchlichen Ueberzeugung zuwider gehandelt 
en. 


Offiziös wird geſchrieben: „Daß unſere oberſte Marineleitung in 
den letzten Jahren ein beſonderes Gewicht auf ah Schaffung nd 
großen Kreuzerflotte gelegt hat, wird dem nicht entgangen fein, 
welcher dem Entwickelungsgang unſerer Marine aufmerkſam gefolgt 
iſt. Zwar iſt dieſer gegenüber die Vermehrung der Panzerflotte nicht 
urückgeblieben, denn ſie zählt jetzt 11 nach den neueſten Prinzipien des 
ae l konſtruirte Fahrzeuge, aber dennoch hat man an 
leitender Stelle der nöthigen großen Vermehrung der Kreuzerſchiffe, 
unter welcher die verſchiedenen Arten der Korvetten zu verſtehen find, 
eine ſehr 1 — Berückſichtigung zu Theil werden laſſen. Und 
dieſe große Vermehrung unſerer Kreuzerſchiffe iſt nöthig geworden und 
ſcheint bedeutſam für eine tüchtige Kraftentfaltung unſerer Flotte in 
Hinſicht auf die Entwickelung der Torpedowaffe — in dieſer findet ſie 
ihre mittelbare Begründung. Ehe der e bio zur Armirung der 
Schiffe überhaupt Verwendung gefunden hatte, ehe man darauf ge⸗ 
kommen war, ihn vermittelſt einer Kanone wie ein Geſchoß wirken zu 
laſſen — und dies e bekanntlich erſt der letzten Zeit an —, war 
den Korvetten der Charakter als Schlachtſchiffe genommen, nachdem ſie 
aus der Stellung dieſer durch den Panzer verdrängt worden waren. 
Nur im Rekognoszirungsdienſt, zu 6 im Kreuzerdienſt 
in entfernten Gewäſſern waren ſie eine Rolle zu ſpielen angewieſen. Bei 
der gegen Artilleriefeuer ſchutzloſen Bauart und dem Fehlen des Sporns 
war der aus mit einem Panzerſchiff von vornherein boffnungslos. Doch 
die ſeit den letzten Jahren im Gebrauch des Torpedos ſich bekundende und 
in viele bisher unberührt le? Verhältniſſe der e o nik 
tief eingreifende Variation hat auch hier eine ziemlich unbemerkt geblie⸗ 
bene Umwälzung hervorgerufen. Durch eine Armirung mit Fischtor⸗ 
pedos iſt jetzt auch den ungepanzerten Schiffen, welche wir gewöhnli 
nach ihrer Wirkſamkeit mit der Bezeichnung „Kreuzer“ begreifen, i 
etzt alſo auch den Kreuzern die Möglichkeit gegeben, gepanzerten 

egnern Schaden zuzufügen und Erfolge zu erzielen. Und in dieſem 
Umſtand begründet ſich die e der Abſicht unſerer leitenden 
Behörde, den eg die Schaffung der Panzerflotte etwas zurückge⸗ 
drängten Bau der Korvetten wieder zu beleben und dieſen einen lat 
in der Reihe der Schlachtſchiſfe einzuräumen. So haben wir die Rea⸗ 
liſtrung dieſer Idee in einer Serie der wohlgelungenſten, wirklich vor⸗ 
1 7 Schiffe verkörpert uns zu denken; wir meinen die Korvetten 
„Blücher“, „Gneiſenau“, „Stein“ u. d. a., von denen die erſtere in 
Kiel A Zt. Uebungen abhält, welche das beſte 1 die gute 
Ausführung ihres Baues ablegen. „Gneiſenau“ und „Stein“ werden 
ebenfalls behufs ihrer genauen Prüfung in Kurzem in Kiel in Dienſt 
geſtellt werden. r glauben, daß von dieſen, wie auch von den 
übrigen Mitgliedern ihrer SC, zu jagen jein wird, da 


alle von ihnen nach einem Plane konſtruirt worden find. 


Die neueſte Schrift des Direktors des preußiſchen ſtati⸗ 
ſtiſchen Bureaus Dr. Engel über die deutſche Induſtrie 
in den Jahren 1875 und 1861, welche mit ihrem reichen 
und vortrefflich geordneten Material ein überaus werthvolles 
Handbuch für die gewerbliche Bedeutung des deutſchen Reiches 
bildet, gewährt auch ein hervorragendes Intereſſe in handels⸗ 
politiſcher Hinſicht. Der Zeitraum, welcher zwiſchen den beiden 
gewerbeſtatiſtiſchen Aufnahmen von 1861 und 1875 liegt, iſt 
für Deutſchland diejenige Periode geweſen, in welcher die wich⸗ 
Holter. der einer freien Entwicklung des Verkehrs dienenden Re⸗ 
formen jeines Zollweſens zu Stande gekommen find. In das 
Jahr 1861 fällt die Aufhebung der Durchgangszölle; das Jahr 
1862 brachte den Abſchluß des Handelsvertrages zwiſchen Frank⸗ 
reich und dem Zollverein, 1865 folgten die Verträge mit anderen 
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Staaten und die auf dieſer Grundlage beruhende Umgeſtaltung 
des Zolltarifs, welche dann in den Jahren 1868, 1870 und 
1873 noch in einzelnen Punkten ergänzt wurde. Die Entwicke⸗ 
lung der deutſchen Gewerbthätigkeit, über welche die genannte 
Schrift ſo lehrreiche zahlenmäßige Auskunft giebt, hat ſich alſo 
unter dem Syſtem der weſteuropäiſchen Handelsverträge, unter 
der Herrſchaft der früheren freihändleriſchen Handelspolitik voll⸗ 
zogen. In Rückſicht hierauf verdient nun vor Allem die That⸗ 
ſache hervorgehoben zu werden, daß, während die Bevölkerung 


des Zollvereins von 1861 bis 1875 um 12,51 pCt. zugenom⸗ 


men hat, die erwerbsthätige Bevölkerung ſich um 27 pCt. ver⸗ 
mehrt hat. Von je 10,000 Ortsanweſenden waren 1861 nur 
1333 Erwerbsthätige, 1875 aber 1514. Mit vollem Recht 
zieht Dr. Engel hieraus den Schluß, daß Deutſchland in dieſer 
Periode in höherem Grade Induſtrieſtaat geworden iſt. Für den 
unbefangenen Beobachter unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe hat 
dieſe Thatſache zwar niemals zweifelhaft ſein können; nachdem 
in den letzten Jahren ſo viel von dem Rückgang der deutſchen 
Induſtrie die Rede geweſen, iſt indeſſen der jetzt dafür erbrachte 
zahlenmäßige Nachweis vom größten Werthe. Aus den hierauf 
bezüglichen Tabellen iſt auch der größere oder geringere Fortſchritt 
oder der Rückſchritt der Gewerbſamkeit der einzelnen Staaten zu 
erſehen und ebenſo iſt daraus zu entnehmen, in welchen Ge⸗ 
werbzweigen derſelbe ſtattgefunden hat. So iſt z. B. Preußen 
ausgezeichnet durch einen ſtarken Fortſchritt im Bergbau, im 
Hütten⸗ und Salinenweſen, in der Fabrikation von Maſchinen, 
Werkzeugen u. ſ. w., in der chemiſchen Induſtrie und einigen 
anderen, während es der Zahl der Erwerbthätigen nach auch 
in einzelnen Zweigen Rückſchritte aufzuweiſen hat, z. B. in der 
Textilinduſtrie und in den Baugewerben. 

Die jetzt in ununterbrochener Folge auftauchenden 
Projekte zur Förderung des Abſatzes deutſcher 
Produkte in den entfernteſten Weltgegenden 
erfahren in dem jüngſten Geſchäftsbericht der großen Dro⸗ 
guenfirma Gehe u. Co. in Dresden eine ſehr 
nüchterne Beurtheilung. Die Firma, welche ſelbſt nach allen 
Welttheilen Geſchäftsverbindungen unterhält und deshalb wohl 
zu einem kompetenten Urtheil befähigt iſt, bringt mit Recht dieſe 
Projekte mit der Tendenz unſerer neuen Wirthſchaftspolitik in 
Verbindung. Sie bemerkt in ihrem Bericht: 

„Man würde der gegenwärtigen nationalen Wirthſchaftspolitit 
Unrecht thun, wollte man neben ihrer Tendenz, den ſchon beſtehenden 
Verkehr mit den benachbarten Kulturvölkern möglichſt einzuſchränken, 
nicht auch ihrer Vorliebe für erſt zu begründende Abſatzgebiete 
in den entlegenſten Zonen Erwähnung thun. Sie wandelt 
in dieſer gedet) ganz in den Bahnen des alten Merkantilismus, 
der die Nachbarvölker als Feinde behandelte und von den, gleichviel 
mit welchen Opfern betriebenen, Geſchäften mit mehr oder minder 


barbariſchen Völkern Glück und Reichthum erhoffte. Der Satz: „Die 
Entwicklungsfähigkeit des Verkehrs ſtehe präſumtiv im umgekehrten 


$ , Verhältniß zur Entfernung“, den man eben erſt zur Begründung der 


Forderung einer „nationalen Handelspolitik“ zitirte, wird plötzlich 


e vergeſſen, ein alteingelebter Verkehr, der unſerem Gewerbefleiße m 
WMoaagten im Werthe von Hunderten von Millionen abnimmt, gering⸗⸗ 


ſchagig behandelt und ſtatt deſſen chimäriſche Hoffnung auf irgendwo 
zu entdeckende goldene Berge gepflegt. Jetzt find es die ſchon ſeit 
zweihundert Jahren zum Zielpunkte ſo vieler verfehlter Unternehmun⸗ 
gen gemachten Geſtade der Südſee, an denen die deutſche Volkswirth⸗ 
an feiten Anfergrund finden ſoll. Selbſt der Eifer für die 

etheiligung an den auſtraliſchen Weltausſtellungen hat etwas von 
dieſem Beigeſchmack. Geſchäftlich betrachtet, boten dieſe zwei Welt⸗ 
ausſtellungen, veranſtaltet von zwei Staaten, deren Bewohnerzahl 
neben der von Mecklenburg und Heſſen rangirt, ſelbſt wenn man den 
Goldreichthum und die verhältnißmäßig große Zufuhrbedürftigkeit der 
betreffenden Kolonieen in Betracht zieht, ſicher ſehr geringe 
Chancen. Ueberdem werden die Umſtände und Koſten durch die 
Zerſplitterung des Unternehmens in zwei Ausſtellungen, in zwei auf⸗ 
einanderfolgenden Jahren, in zwei nur 80 Meilen von einander ent⸗ 
fernten Städten von mittlerer Größe, ſehr erhöht, die Chancen eines 
reſultirenden Nutzens aber entſprechend vermindert.“ 

Bei Beſprechung der Wirkungen der neuen Zollpolitik be⸗ 
klagt die Firma namentlich die Zölle auf Kümmel, Anis, 
Fenchel und Coriander, welche die ſonſt ſtark für den Export 
arbeitende deutſche Oelinduſtrie belaſten. Der Abſatz von 
Kümmelöl iſt z. B. lediglich auf den Inlandkonſum beſchränkt 

worden, da der mit der ſogenannten Zolltarifreform eingetretene 
Eingangszoll des Samens von 3 Mk. pro 100 kg das Oel um 
ca. 60 Pf. pro Kilo vertheuert und ſomit die Fabrikation dieſes 
Oeles für Export faſt unmöglich macht. Das Ausland verſorgt 
ſich nunmehr mit dieſem Oel, eben ſo, wie es auch mit Coriander⸗ 
und Fenchelöl der Fall iſt, vornehmlich aus Ländern, welchen 
dieſer prohibitiv wirkende Zoll erſpart iſt. 

Die Miniſterkriſis in Frankreich neigt nun⸗ 
mehr ihrem Ende zu. Wie verlautet, übernimmt Barthe⸗ 
lemy Saint Hilaire das Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen und Sadi Carnot das Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten, während die übrigen Miniſter ihre bisherigen Porte⸗ 
feuilles behalten. Der Unterrichtsminiſter Ferry übernimmt 
das Präſidium des Konſeils. Der neue Marineminiſter joll 
noch nicht ernannt ſein. Die Konſtituirung des neuen Kabinets 
ſollte vorausſichtlich Mittwoch Abend erfolgen. Die pgnikartige 
Ueberſchätzung der ganzen Kriſis, namentlich durch die blinde 
Furcht der Börſen, wird immer klarer. Wie laut auch gewiſſe 
Organe der deutſchen Preſſe aus Anlaß des Rücktritts Freyci⸗ 
nets in die Kriegspoſaune ſtoßen, ſo liegt doch offenbar nicht 
der mindeſte Grund zu einer Beſorgniß wegen möglicher Friedens⸗ 
ſtörung vor. Jedesmal, wenn ein Miniſter des Auswärtigen 
in Frankreich ſtürzte, gab es Perſonen, welche den Krieg 
weiſſagten. Als der Herzog von Decazes Herrn Wadding⸗ 
ton Platz machte, ſprach man von den Gefahren, denen Europa 
durch eine republikaniſche Propaganda nach Außen ausgeſetzt ſei. 
Als Waddington durch Freyecinet erſetzt wurde, fehlte es 
wiederum nicht an Stimmen, die einen Krieg für die nächſten 
Jahre in Ausſicht ſtellten. Jetzt, wo abermals eine Veränderung 
vorgeht, gewahren wir daſſelbe Schauſpiel. In Wien wie in 
Berlin gefallen ſich gewiſſe Perſonen in finſteren Vorherſagungen 
und alarmirenden Inſinuationen zaman identifizirt die auswärtige 
Politik der franzöſiſchen Republik mit den vermeintlichen Ideen 
gewiſſer Perſönlichkeiten, während die Funktionen eines Minifters 


des Auswärtigen in Frankreich darin beſtehen, die Prinzipien 
vorwalten zu laſſen, auf denen die Politik einer jeden republika⸗ 
niſchen Regierung ruhen muß. 


In Frankreich, ſagt die „Rep. Fr.“, kann der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, wer er auch ſein mag, ſich nur 
befleißigen, die friedliche Politik aufrecht zu halten, die andere 
vor ihm gepredigt haben. Jede entgegengeſetzte Behauptung iſt 
eine Lüge, Frankreich will den Frieden und es will ihn durch 
die Uebereinſtimmung der Mächte in den zur Entſcheidung ſtehen⸗ 
den Fragen, durch die Aufrechterhaltung des europäiſchen Kon⸗ 
zerts, außerhalb deſſen es nur Gefahren und keine Sicherheit 
giebt. Man mag an der Dauer dieſes europäiſchen Konzerts 
und an dem Eifer Frankreichs, daſſelbe aufrecht zu erhalten, 
zweifeln, das Eine iſt aber doch unbeſtreitbar, daß Frankreich 
noch auf Jahre hinaus des Friedens zu ſeiner Stärkung bedarf, 
daß die große Mehrheit der Franzoſen deshalb den Frieden 
aufrichtig will, der unter ſolchen Umſtänden zumal angeſichts 
des allgemeinen Friedensbedürfniſſes in Europa für die nächſten 
Jahre als vollkommen geſichert betrachtet werden darf. 

Die ſchon telegraphiſch ſignaliſirte Zirkularnote des 
neuen türkiſchen Miniſter des Aeußern Aſſym Paſcha an 
die Vertreter der Pforte im Auslande wird von der „N. Fr. 
Preſſe“ veröffentlicht. Aſſym Paſcha ſchreibt: 

In dem Wunſche, allen Komplikationen und Konflikten ein Ende 
zu machen, habe die Hohe Pforte den Wünſchen der Kabinete ent⸗ 
ſpr ochen und die Abtretung von Duleigno beſchloſſen. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger ſehe ſich die Pforte unter dem Eindrucke einer mit den Souve⸗ 
ränetätsrechten des Sultans kaum im Einklage ſtehenden Preſſion 
(sous le u: pression di en rapport avec les droits souve- 
rains de S. M. le Sultan). Die Mächte ſind nicht geneigt, eine ges 
rechte und pemäbigte Ausführung jenes Beſchluſſes abzuwarten, was 
mit den wohlverſtandenen Intereſſen der Türkei nicht zu vereinbaren ſei. 
Die raſche Abtretung entſpreche nur den eigenen Intereſſen der Pforte, 
doch ſei es wünſchenswerth, um die Gemüther zu beruhigen, die Fra⸗ 
gen zu beantworten: : . 

Werden die Mächte die Flotten-Demonſtration aufgeben, wenn 
ae abgetreten werden wird? 0 
Verden die Bewohner der abgetretenen Stadt, was ihren Glauben, 
ihre Ehre und ihr Leben anbelangt, die Wohlthaten des natürlichen 
und allgemeinen Rechtes genießen? 

Wird das Trace des Status quo, welcheslfrüher für den Fall der Ab⸗ 
tretung von Duleigno nächſt Podgorizza feitgeitellt wurde, die Zuſtim⸗ 
mung der Mächte erhalten? i 

Die raſche Ausführung der dem Kommandanten von Skutari für 
die Abtretung von Duleigno ertheilten Inſtruktionen hänge weſentlich 
von den Antworten auf dieſe drei Punkte ab, welche die Pforte von 
den Mächten erwartet. Wenn dieſe Antworten auf ſich warten laſſen 
ſollten, ſo würden die Ruhe und der Friede der ottomaniſchen Unter⸗ 
thanen durch Entmuthigung und Agitation und durch das Erſcheinen 
impoſanter fremder Seeſtreitmächte an der türkiſchen Küſte ſchwer ge⸗ 
ſchädigt werden. Eine ſolche Situation würde ernſte Greignifie und 
die Verzweiflung der Bevölkerung zur Folge haben und die Aufregung 
ſich bis in die entfernteſten Provinzen der europäiſchen und aſtatiſchen 
Türkei verpflanzen. Zum Schluſſe lehnt die Note jede Verantwort⸗ 
lichkeit für derartige Folgen von der Pforte ab, da nicht ſie es ge⸗ 
weſen ſei, welche dieſe Situation geſchaffen. 


Brieſe und Zeitungsberichle. 


K. Berlin, 22. September. [Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
ſtaatlichung.] Der, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute 
früh berichtete, projektirte Ankauf der Rhein⸗Nahe⸗Eiſen⸗ 
bahn für den Staat wird, als vereinzelte Maßregel be⸗ 
trachtet, im Abgeordnetenhauſe wohl nicht auf erheblichen Wider⸗ 
ſpruch ſtoßen. Die Bahn iſt nur eingeleiſig, während der Ge⸗ 


neralſtab wiederholt auf die Nothwendigkeit eines zweiten 
Geleiſes für dieſe ſtrategiſch wichtige Linie hingewieſen 
hat. Ein ſolches herzuſtellen iſt die Aktien = Geſellſchaft 


auf abſehbare Zeit hinaus aber außer Stande, da ſie 
ſich in äußerſt ſchlechten finanziellen Verhältniſſen befin⸗ 
det; und da die Verwaltung bereits ſtaatlich iſt, der Staat 
auch für die Verzinſung der von ihm garantirten Prioritäts⸗ 
Anleihen aufkommen muß und ſchon wiederholt dafür Zuſchüſſe 
zu leiſten hatte, ſo empfiehlt der Ankauf der Aktien zu einem 
Preiſe (24 Proz.), der ungefähr dem Courſe entſpricht, 
ſich allerdings. Wenn die Börſe aber heute bereits eine zweite 
große Verſtaatlichungs⸗Campagne in Ausficht 
nahm, ſo macht ſie vermuthlich in doppelter Beziehung die 
Rechnung ohne den Wirth. An Stellen, wo man über die Ab⸗ 
ſichten des Miniſters Maybach unterrichtet ſein dürfte, wird 
entſchieden beſtritten, daß der Ankauf der Rhein⸗Nahe⸗Bahn 


mehr als ein vereinzelter Schritt ſei; und nach der, 
beſonders von Miquel in der vorigen Seſſion mit 
Nachdruck erhobenen Forderung, daß eine Pauſe behufs 


Sammlung von Erfahrungen über die Folgen der Verſtaatlichung 
eintreten, würden die Nationalliberalen in der nächſten Seſſion 
vermuthlich ein neues Bündel Ankaufs⸗Vorlagen nicht genehmi⸗ 


gen — denn die verſchiedenſten Privat - Nachrichten, beſon⸗ 
ders auch aus Hannover, ſtimmen darin überein, daß 
man in der nationalliberalen Partei in Folge der 


Sezeſſion die Nothwendigkeit einer feſteren Haltung fühlt. 
Bis jetzt ſind „Erfahrungen“ mit der Verſtaatlichung, ſo weit 
dieſe bereits durchgeführt iſt, in der wichtigſten Beziehung, der 
wirthſchaftlichen, kaum gemacht. In finanzieller Hinſicht 
hat die Operation ſich bewährt, wie leicht vorauszuſehen war: 
da die Ankaufspreiſe auf Grund der Erträge ſehr ungünſtiger Jahre 
normirt waren, ſo muß ſogar ein geringer Aufſchwung des Verkehrs 
ein Plus für die Staatskaſſe ergeben; und einzelne Betriebs⸗ 
Vereinfachungen, welche durchgeführt worden, dürften eine ähnliche 
Wirkung haben. Doch weder über die Folgen der Ausdehnung der 
Staatsverwaltung im Eiſenbahnweſen für den Verkehr, noch 
für die Exiſtenzbedingungen der übrig gebliebenen Privat⸗ 
bahnen läßt ſich bis jetzt etwas Beſtimmtes ſagen — und 
vollends die „Garantien“ ſollen ja erſt in der bevorſtehenden 
Seſſion in Geſetzesform gebracht werden! 

— Am Dienſtag, 28. Sept., werden ſich die kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften und Se. k. H. der Prinz Wilhelm 
nebſt Gefolge nach Kiel begeben, um dort Se. k. H. den Prinzen 
Heinrich abzuholen, deſſen Eintreffen am 29. d. dort bevor⸗ 


ſteht. Auch der Chef der Admiralität, General v. Stoſch, wird 
bei dieſer Gelegenheit in Kiel anweſend ſein. Von Kiel tritt 
die kronprinzliche Familie die Rückreiſe direkt nach Potsdam an, 
wo in der Zeit bis zum 13. Oktober einige feſtliche Veranſtal⸗ 
tungen zur Feier der Wiederkehr des Prinzen Heinrich ſtattfinden 
werden. Am 13. Oktober begeben ſich die kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften nach dem Rhein, um dem kölner Dombaufeſt 
beizuwohnen, werden dann aber nicht nach dem Neuen Palais 
zurückkehren, ſondern einen Herbſtaufenthalt in Wiesbaden neh⸗ 
men, von wo aus ſpäter die Winterreſidenz in Berlin genom⸗ 
men werden ſoll. 

— Der Kronprinz von Oeſterreich⸗Ungarn 
hat, wie die „Poſt“ hört, gegen verſchiedene Militärs, die mit ihm in 
perſönliche Berührung kamen, ſeine Bewunderung für unſere 
Armee ausgeſprochen: es ſei die erſte der Welt. Aber dabei, 
fügte er hinzu, glaube er hervorheben zu dürfen, daß in der 
öſterreichiſchen Armee durch unabläſſige Arbeit ſich eine Umwand⸗ 
lung vollzogen habe, die ihr einen Platz an der Seite der deut⸗ 
ſchen einzunehmen wohl erlaube. 

. . ˙˙u. -—«1 


Locales und Provinzielles. 

noten, 23. September. 

r. Dr. Inowrazlawer, bisher Lehrer an der biefigen ſtädtiſchen 
Realſchule, it nunmehr als ordentlicher Lehrer am Friedrichs⸗Gymna⸗ 
ſium zu Breslau beſtätigt worden und verläßt unſere Stadt zu An⸗ 
fang Oktober d. J. 

r. Die Legung der unterirdiſchen Telegraphenkabel, welche 
Montag dieſer Woche in unſerer Stadt begonnen hatte, wird bereits 

eute beendet fein. Es ſind im Ganzen 7 Kabel, jeder zu 7 
Leitungsdrähten, welche verlegt werden, ſo daß alſo 49 Leitungen des 
Staats⸗Telegraphen durch unſere Stadt geführt werden. 
Die Legung wird durch die Firma Siemens & Halske bejorgt; 
die von dieſer Firma mit der Legung der Kabel beſchäftigten Arbeiter 


baben an der Mütze ein Meſſingſchild mit den Buchſtaben S. & H 
und einer laufenden Nummer. Ein beſonderer Proviantwage n mit 
einem Reſtaurationsbuffet begleitet die zahlreiche Arbeiteifolonne. Es 
iſt intereſſant, den Verlauf der Arbeiten zu verfolgen. Die erſten Ar⸗ 
beiter heben mit der Spitzhacke die Pflaſterſteine oder die Chauſſirung 
auf; die nächſten räumen die Pflaſterſteine oder die Chauſſeedecke zur 
Seite; weitere Arbeiter vertiefen alsdann die ſchmale Rinne, in welche 
die Kabel verlegt werden, bis zu ca. 1 Meter Tiefe, wobei ſie ſich zum 
Schaufeln gekrümmter Spaten bedienen. Nachdem ſo die zur Legung 
des Kabels erforderliche Rinne hergeſtellt iſt, beginnt die Legung der 
Kabel. Dieſelben haben ca 1 Zoll Stärke und ſind auf Trommeln aufge⸗ 
rollt, die ſich drehbar auf eigenartig konſtruirten Wagen befinden. Jede 
Trommel enthält 1 Kim. Kabel, welches von der Trommel abgerollt, in 
die Rinne verlegt, dort mit Ziegelſteinen gedeckt und dadurch gegen 
etwaige Verletzungen geſchützt wird. Die Verbindung der Kabelenden 
mit einander wird natürlich in ſorgfältigſter Weiſe ausgeführt. Wie 
man hört, werden die oberirdiſchen Drähte des Staatstelegraphen. 
welche gegenwärtig noch durch einen Theil unſerer Stadt und deren 
Umgebung geleitet ſind, beſeitigt werden, ſobald die unterirdiſche Tele⸗ 
graphenleſtung vollſtändig eingerichtet und in Betrieb geſetzt ſein wird. 
Getrennte Nachbarn. Der Telegraph, welcher ſonſt als 
ein vorzügliches Verbindungsmittel, 1 wird, hat in der Kö⸗ 
nigsſtraße, wo gegenwärtig ein Kabel gelegt wird, ſeine Natur 
in ihr Gegentheil verkehrt, er trennt dort die nächſten Nachbarn von 
Een und die Vis-A-Vis können von einander das ſchöne Lied 
ngen: 
Diu biſt mir nah und doch jo fern. 

Der durch die ganze Länge der Straße gezogene tiefe Graben hat 
nämlich vom Königsthor bis zum Neumarkte nur eine Ueber 
brückung, und zwar an dem zuletzt genannten Endpunkte. Die Leitun 

der betreffenden Arbeiten dürfte mit dieſer Veranſtaltung demnach nich 

ganz auf der Höhe der Zeit ſtehen. 

CFC cf DDC 


Landwirthſchaftliches. 


St. C. Die Bewegung der Getreidepreife u. ſ. w. in den 
Kaessgzen Erntejahren. — Wir haben kürzlich die Ernteſahr⸗ 
reiſe für die hauptſächlichſten Feldfrüchte und die Jahre 1872/78 bis 
1879,80 mitgetheilt. Wie Nachfrage und Angebot die Preiſe über⸗ 
haupt regeln, ſo auch die Getreidepreiſe. Hohe Preiſe weiſen auf 
ſchwaches Angebot und ſtarke Nachfrage, niedrige Preiſe auf das Ge⸗ 
RE bin. Das 1 7 5 iſt ſchwach bei kleinen, ſtark bei großen 
Vorräthen, gleichviel, ob dieſelben den Ernten des eigenen Landes oder 
denen fremder Länder entſtammen. Die Nachfrage dagegen iſt nicht 
proportional den vorhandenen und eventuell heranzuſchaffenden Vor⸗ 
räthen, ſondern eilt voraus, aus Furcht, zu ſpät zu kommen. Auf die 
Weltmarkt⸗Getreidepreiſe iſt daher nicht blos die in Ausſicht ftehende, 
ſondern auch die vorhergegangene Ernte von Einfluß. Der Heraus⸗ 
eber et ſchon im 1. Jahrgang (1861) der Zeitichrift des könig⸗ 
ichen ſtatiſtiſchen Bureau's in folgender Weiſe veranſchaulicht: 


Beſchaffenheit (Zulänglichkeit) de 
In Ausſicht ſtehende pe aa re r 


Mögliche Fälle. 


. Die vorausgegangene 
Ernte langt (+) oder 
fehlt (—) für Monate plus 2 0 
„Die neue Ernte i 
eine gute und reicht 
für Monate. .|plus14 
Mithin reicht der 
Vorrath für Monate 16 
Die vorausgegangene 
Ernte langt (+) oder 
fehlt (—) für Monate 
Die neue Ernte iſt 
eine mittlere u. reicht 
für Monate 
Mithin reicht der 
Vorrath für Monate 
Die vorausgegangene 
Ernte 9900 (+) oder 
fehlt (—) für Monate 
Die neue Ernte iſt 
eine geringe u, reicht 
für Monate 
Mithin reicht der 
Vorrath für Monate 
Die vorausgegangene 
Ernte langt (+) oder 
fehlt (—) für Monate 
„Die neue Ernte iſt 
eine ſchlechte u. reicht 
für Monate 
Mithin reicht der 
Vorrath für Monate 


plus 14 


III. 


plus 11 


EV; 


E 


1 


E 


Monats⸗Durchſchnittspreiſe, als an den relativen. 


In jedem dieſer Fälle werden die Preiſe, je nach dem Vorhanden⸗ 
Es alter Vorräthe und der grotzeren oder geringeren Hoffnung auf 
neue, von einander abweichen. Selbſt eine gleich gute oder gleich 
eg Ernte hat nur bei gleichen oder ähnli hen Vorräthen aus dem 
abre gleiche Preiſe zur Folge. Der niedrigſte Preis iſt 
vorhanden, wenn zwei oder mehr gute Ernten, der höchſte — . — 
wenn zwei oder mehr ſchlechte Ernten auf einander folgen. Da d 
die Nahrungsmittel erzeugende Landbau mehr als eine andere Pro- 
duktion von der Witterung abhängt, dieſe jedoch weder zu machen 
noch mit Beſtimmtheit vorauszuſehen iſt, ſo ſchwebt nicht allein der 
Landwirth das Jahr hindurch zwiſchen Furcht und Hoffnung, ſondern 
die ganze Bevölkerung, und es drücken ſich gewiſſermaßen Sucht und 
Hoffnung in den monatlichen Preisſchwankungen je eines Ernteſahres 
aus. Das iſt weniger deutlich ſichtbar an den abſoluten Ziſſern dieſer 
Setzt man nämlich 
den Preis zu Anfang des Erntefahres, d. h. alſo den Durchſchnitts⸗ 
preis für Monat Auguſt = 100, fo ſchwantten die Preiſe in den übri⸗ 
gen Monaten der 8 letzten Erntefahre jo um die Anfangs⸗ oder Au⸗ 
1 — herum, wie es folgende kleine, des Raumes wegen nur für 
R onate mitgetheilte Tabelle für Weizen Roggen, Gerſte, Hafer 
und Kartoffeln erkennen läßt. Die Zahlen des Monats Juli ſind 
r die Skala der guten u d ſchlechen Erwartungen, jo nämlich, 
aß die Zahlen unter 100 erſtere, die über 100 letztere in dem Grade 
bedeuten, wie ſie ſich von 100 entfernen Jede Frucht hat aber ihre 
eigene Skala, deren Grade um ſo zuverläſſiger ſind, je größer der 
arkt der betreffenden Frucht iſt und je weniger derſelbe von lokalen 
Umſtänden beherrſcht wird. Den größten Markt von den genannten 
Früchten hat der Weizen, den kleinsten die Kartoffel Speziell dis Juli⸗ 
preiſe 1880 anlangend, jo entfernen ſich dieſelben von 100 (im Auguft 
1879) bei Weizen auf 110,8, bei Roggen auf 138,2, bei Gerſte auf 
118,5, bei Safer auf 1168, bei Kartoffeln auf 124,6 


Erntejaht ung Gen l Bd er April | duni Juli Reie 


jahr 
a. Weizen. 
246 248 248 1246 252 278 276 1 254 


1572773 102.4 113,0 
264 270 2 


1873/74 
1874705 224 | 20 196192 | 190 | 188 | 196 | 198 


187576 100 
1876/77 28 
187778 234 
1878/70 200 182 178,176 182 193 
1879/80 203 213 | 218 | 219 


— 
Ki 
— 
Lä 
Ka 
La 
— 
© 
Lë 
— 
fe d 


167273 166 | 172 172 | 174 
1873/74 200 | 216 | 216 | 212 


1874/75 192 176_| 172 170 62 164 | 168 


100 91,7 89,6 885 84.4 85,4 87,5 88,5 
1875/6 174 168 168163, 167 182 | 175 | 169 
x 100 96.6 96,61 93,7 96.0 104.6 100,6] 97,1 
187677 173 181 | 186 [185 | 190 | 190 | 189 | 185 
100 104,6 107,5 1279 1098 109,8 | 119,2] 106,9 
187770 171 162 154 1 147 144 154 
100 94.7 90,1 180 889 86,0 84,2] 90,1 
1878/79 138 | 135 132, | 130 | 131° | 137 | 141° | 134 
100 | 97,8 95,7] 94.2 on 99,3 109,2] 97,1 
1879/80 144 163. 143 176, 179 199, | 199 | 174 
/ 100 113,2 120,1] 122,2| 124,3 138,2 138,2] 120,8 
o. Gerfte, 

100 | 106,7 | 108,0] 109,3 | 114,7 125,3 15,3] 113,0 
1873/7 184 198 | 198 [200 | 214 | 216 | 212 | 204 
100 | 106,5 107,6 108.7 | 116,3 | 117,4) 115,2] 110,3 
1874775 196 | 182 78 1178 | 168 | 160 | 158 1174 
> 100 | ga 90,8] 90,8 85,7 81,6 80,6] 88,8 
Ro 76 166 | 170 | 168 | 166 | 169 178 | 172 | 169 
18757 100 | 10%,4| 101,2] 100,0| 101,8 | 107,2] 103,6] 101,8 
weng 166 | 166 | 167 [167 17, 173, 169,168 

100 100,0 100,61 100,6 104.2 104,2| 101,8 


1 
163 | 170 16 167: | 168 | 161 | 157 
1877/78) 100 o 5 5 


1878/79 
187980 146 158 


— 
> © 
— 


1872778 150 | 160 162 164 172 188 188 Mia 
) D 


100 | 108,2| 113,3] 113,0| 116,4, 119,9| 118,5] 113,0 
d. Hafer. a 

278 138 138 140 [140 | 148 168 146 

ni 100 | 1000, 101,4] 104 1072| 1217| el 1058 
e 8 | 166 | 172 1174 194 2 

1873%7 10088 1024] 103.6 1155 1250 127,4] 109,5 

1874,75 19 180, 188186. 186. 182 180, 186 

| 100 aa 959 949 949 929 aal 949 

1875/76 174 170, 172170 181“ 197 196,178 

100 97,7| 98,9] 977 1040 113,2 112,61 102,3 

187677 180 167 188 [167 170 168. 167169 

100 8 93,3] 928 944 93,3 92,8 93,9 

1876 107 148% 14 146 |145 145 116 

Wi dt | . 91,7 dën 93.0 92,4 924 1310 

7 f 

1878/79 10 137 el Se 921 979 1000 93, 

143 | 137 142 | 154 | 165 167148 

1879/80 100 85,8 97,9 99,3 107,7) 115,4 116,8] 103,5 

e Kartoffeln 

54 49 50 55 

1872/73 100 90,7 995 1019 

3 | o 68 

WS el 83.6 82,2 93,2 

5 P 

1874/75 E SE . eh 

1875/76) 100 | 8. 975 

1876/77| 100 5 910 

„ 

1877/78 1 55 

51 55 57 69 57.5 

1878/7001 S wo] 1073 1005 129,0 107.5 

1879/80 05 11 735 993 


CC 5 825 


Peſt, 22. Septbr. Die gemeinſamen und die ungariſchen 
Miniſter konferirten heute Vormittag von 9 bis 10 Uhr bei dem 


Ken _ 
) wi N 
Wo r E . 


Miniſter des Auswärtigen, Baron v. Haymerle. Hierauf fand 
ein gemeinſamer Miniſterrath unter dem Vorſitze des Kaiſers in 
der Burg ſtatt. 

Bukareſt, 22. Sept. Der Miniſterpräſident Bratiano iſt heute 
Nacht aus Sulina, wo er die Hafenarbeiten in der Sulina⸗ 
Mündung auf einem Dampfer der europäiſchen Donaukommiſſion 
beſichtigte, hier wieder eingetroffen. 

Berlin, 22. Sept. S. M. S. „Nymphe“, 9 Geſchütze, Komman⸗ 
dant Lorpettenkapttän Schröder, iſt am 10. Septbr. er. auf der Rhede 
von Santa Cruz angekommen. 


Southampton, 22. Sept. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Oder“ iſt hier eingetroffen. 


Paris, 23. Septbr. Das neue Kabinet iſt definitiv 
konſtituirt: Barthélemy Saint⸗Hilaire iſt zum Miniſter des Aus: 
wärtigen, Sadi Carnot zum Minifter der öffentlichen Arbeiten, 
Admiral Clauc® zum Marineminiſter ernannt. Die übrigen 
Miniſter behalten ihre bisherigen Portefeuilles. Ferry über⸗ 
nimmt das Präſidium des Konſeils; Graf Choiſeul wird vor⸗ 


ausſichtlich Unterſtaatsſekretär werden. 


Verantwortlicher Redakteur: N Bauer in Poſen. — 
Für . Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
bernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1880. 


arometer auf U 
Gr. reduz. in mi 


e ky 
Di 


tunde 


Win d. Wetter. al. 


N. 


82 m Seehöhe. 
22. Nachm. 2 756,2 NIS Ihwah wolkig) 9170 
22. Abnds. 10 Get W ſchwach trübe + 9. 3 
23. Morgs. 6 749,7 S ſchwach bedeckt Reg. 9.7 


1) Regenhöhe 0,2 mm. 
Am 22. Wärme⸗ ⸗Maximum 17, / ‚Selftus. 
e = Märme-Minimum + 6°, 


Wetterbericht vom 22. re 8 Uhr Morgens. 
r. 


d 
Chriſtianſund 


Dit; | 

Kopenhagen 762 ſtill Dunſt | 10 
Stockholm 762 SSW A bedeckt 13 
aparanda 762 ſtill Nebel 12 
Petersburg. 762 SD 2 SU iter | 11 
Moskau 773 SO wolkenlos 6 
Cork Queenst. 762 Bit 4wolfig ) 16 
Bee; `, 766 NN 2ibevedt ` 13 
ehe 761 S 3 Regen 11 
lt. 761 SSW 3 bedeckt 13 
Hamburg 764 SD 1 Dunſt NW 9 
Swinemünde 764 S 1 Nebel 4) 10 
Neufabrwafier 763 NW. Abedeckt ) 13 
Memel 760 RO 2 Regen 1 13 
arid. . 765 WSW! 1 heiter 13 
ünſter 764 bedeckt 8 
Karlsruhe 766 A 2wolkig 11 
Wiesbaden 767 NW 1lbevedt ` ) 9 
München 768 ſtill heiter 9 
Lcipzig 765 WSW 1 heiter A 8 
Berlin 764 WA Ibedeckt 8 
Wien 763 TEN 6ſwolkig 10 
Breslau 764 N 2 bedeckt ) 8 
Ne d' Ain 766 NW 4/halb bedeckt 17 
BL 761 N 2 heiter 16 
Triest. Er 762 O 1 wolkenlos 16 


A Nachts Thau.) 
6) Nachmittags 


Weſt zi Sr eingehalten. 
kala für die Windſtärke: 

1 = lei bom 2 = leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch, 6 — ſtark, 7 - ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 — ftarfer 
Sturm, 11 = killer Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Bei faſt allgemein trübem Wetter herrſcht unter Einfluß des im 
Nordweſten gelegenen Depreſſionsgebietes über Weſt⸗ Zentraleuropa 
ſchwache ſüdliche bis weſtliche Luftjtrömung, während die Winde im 
Oſten durch ein Gebiet niedrigen Luftdrucks im Südoſten bedingt wer⸗ 
den. In Peſt dauert der ſtürmiſche Nordweſt mit Regenſchauern fort 
und auch Wien meldet, daß ſtarke nordweſtliche Winde eingetreten. 
Die Temperatur zeigt ſeit geſtern keine erheblichen Aenderungen; der 
hohe Norden iſt . lich warm, dagegen Zentral⸗ «Europa, der 

ordoſten ausgenommen, ſehr kühl. In Weſtdeutſchland liegt die 
Temperatur bis zu 5 Grad unter der normalen. In Süddeutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn fanden geſtern ausgedehnte, vielfach be⸗ 
trächtliche Niederſchläge ſtatt. 
Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am — Septbr. Mittags 8 Meter. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
ae 


ee 
Parner do. 


a. M 

St. A. 1451. GEN 158. zt Se b. 100 K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
2 * AB zs ärt 

130}. Reichsanl. 9913. Reichs 146. e A 1474. SE 
B. Va: e Bk. 


errente 614. 
d Leg Looſe 300,40. Ung. 
833. Böhm. Weſtbahn 1974. 


SR 


Elbthalbahn — proz. 
5 Dës Obligationen der Stadt Stodbel —. 


Nach St der B Kreditaktien 2433, la 
See Si — Gele eg u. 8 
oſe — „ Lombar 
bahn —. «Pain Submig: hafen —, 1877er Rufen —, Böhmische Weſt⸗ 
9 per medio rein. per ultimo. 


Wien 
unter vielfachen — e ſich ſchließlich auf die 
berliner Coursmel pekulationspapiere und ungariſche Gold⸗ 


rente erholt, übrige SC behauptet. 
55. N 72,60. Oeſterr. Goldrente 87,40. 

e Goldrente 107.90. Bäder Looſe 121,00. 1860er Looſe 
131,50 1804er Looſe Ja Arebikloofe E Ungar. Prämien⸗ 
Ze Ee „00. Franzoſen 279,00. Lombarden 81.00. 

ier 277,00 Bei. „Oderb. 128,50. Pardubitzer 136,00. Nordweſt 
Sa 73,50. Elifa bahn 188. 20. Nordbahn 2445,00. Oeſterreich“ 

r. Ban Türk. Looſe —.— Unionbank 108.30. Anglo“ 
Aut . 117,00. Wiener Bankverein 131,00. Ungar. Kredit 250,50 
Deutſche Plätze 57,45. Londoner Wechſel 118,35. VPariſer do. 46,65 
n do. 97,40. Napoleons 9,444. Dukaten 5,67. Silber 
100,00. Marknoten 58.25 Ruſſiſche Banknoten 1,21} Lemberg 
Gernowitz 164,00. Kronpr.⸗Rudolf 158,50. Gesucht 167,50. 

44prozent. ungar. Bodenfredit:Pfandbriefe 93 

ien, 22, September. (Frwatverlehr) E 283,40, Frans 
zoſen —.—, Galizier ——, Papierrente 71,60, ungar. Goldrente 
a 15, Bardubiger Bahn ——, Nordweſtbahn —,—, Zu 
proz. Se Bodenkredit⸗ ⸗Pfandbriefe GE, 


22. September. take) Die Börſe GEN 


„Betersbuen, 22 Septbr. Wechiel auf London Dr Du Orient⸗ 
Anleihe 908 Drientanleibe 908. 

Paris, 22. September. (Schiuß-Eonr’c.' 225 

3 proß amortiſirb. Rente 88,40, pro. Reue 525, Ga 
1872 120,05, Italieniſche 5 proz. Rente 86,25 Oeſterr. Gold⸗ 
rente 768, Ung. Goldrente 934, Ruſſen de 1877 943, Franzoſen 
605,00, Lombdardiſche Eiienbabn-Aktien 182,50 Kom. Prioritäten 


267,00. Türken de 1865 9,674. Error, rumänische An ene ——. 
Credit mobilier 631,00, Spanier erter. 198, do. inter. IEN Su 
kangi⸗Aktien — 3 ve oftomane 503. Societe generale 570, 
toncıer. 1395, Caupter 523, Za. ve Kerr 1110 Bauaue er 
811, Banque bypothecalre de wë Drientanleipe 594, Türken⸗ 
looſe 30,00. L Ne Wechſel 25 
London Septbr. 2 973, Italieniſche 5proz. Rente 85, 
Lombarden äs Zpro ent. Lombarden alte 9 1 prozent. do. neue —, 
öproz. Ruſſen de 1871 88, ere, Ruſſen de 1872 90, Zero, Rufen 
D 1873 894, öproz. Türken de 1865 98, Be fundirte ee 
d, Oeuerr. Silberrente —, do. Papierrente —, 
Bere 923, Oeſterr. Goldrente 752.1 Spanier 19%, Beate Em 
Preuß. een; Conſols 988, Aproz. bar, Anleihe —, Tür 
—, 1873er Ruſſen 89 


ere Deutſche Plätze 20,69. Wien 12,05. Paris 


25,55. Sbur 
1 pet, 
2 Tier 21. September. 5pGt. Italiemſche Rente 94.66 Gold 
2 
Tewes, 21. Septemb. lußkurſe.) Wechſel uf Londo: in Gold 
4 D. 804 € ey 5pCt. fund. Anieibe 1028, 


Seele auf 8 5,244. 
Buff? fundirte Anleihe von 1877 110, Erie⸗Vahr 398, Centre Raıne 
112, Newyor. Centralbahn 1294. 


Produkten⸗Courſe. 

Köln, 22. September. (Getreidemastr.) b. bicßger loco 20,50, 
ſremder loco 21,50, pr. November 20,95, März 21,10. Roggen 
loc 20,00, pr. November 19,25, pr. Man 18,70. Hafer Joer 13,50, 
Rübö Loco 29,50, pr. Oktober 28 ‚90, pr. Mai 30 

Bremen, 21. Septbr. Pet: oleum. s beriet.) Stei⸗ 
gend. Standurd white loto 11,00 a 11,10 bez., per Oktober⸗De⸗ 


zember 11,15 a 10,30 bezahlt. 

Hamburg. 22. September. (Getreidemarkt.) Weizen lofo unv. 
auf Termine feſt. Roggen loko unver. auf Termine feſt. Weizen 
ver September⸗Oktober 192 Br., 191 Gd., ver 95150 ⸗Mai 194 Br. 191 
Gd. Roggen ver September⸗Oktober 182 B > Gd., 
Mai 174 Br., 172 Go. i 
57, per Oktober 57. — Spiritus feſt, 
September-Oftober — Br., pr. Oktober⸗ 481 Br., per No⸗ 
vember⸗Dezember 472 Br., per April⸗Mai 47K Br. Kaffee matt, GER 
2000 Sad. Petroleum ruhig, Standard white loko 11,29 Br. 

Gd., per Sep.ember 11,00 Gb., per Oktober⸗Dezember 11,00 e — 
Wetter: Regen. 

Peſt, Gi September. (Produktenmarkt.) Weizen loko 10—15 hö⸗ 
her, Termine earch pr. Herbſt 11,10 Gd., 11,20 Br., dë Frühe 
ut 11,25, Gd., 0 Br. Hafer pr. Herbii 6.15 Gd. 6,25 Rog⸗ 


En loko —. Mas Fe Mai⸗Juni 6,15 Gd., 6,25 Br. Kohlraps ver 
eptember —. Wetter: Regen. 
Lage 21. Septbr. Produktenmarkt. Talg loco 55,00, per 
a u en lofo 15,50. we loko 12,60. Hafer lolo 5,00. 
ir _ Bee loko 31 50 nſaat (9 Pud) loko 16,25. — 


Baris, E 5 dr. Iitobe 20 Schlußbericht.) Van 
19 2 e September 26 r. Oktober 26,40 eg November- Februar 


Wis ei 26, Roggen feſt, Bee 21,00, 
5 a April 21,00. ehl feſt, pr. tember 57,10, pr. 
8 56,10, pr. November Februar 55,75, vr. Januar⸗ pri 55,75. 
Rüböl weich., per September 74,25 Bi Oktober 74 75, per vember⸗ 
Dezemver © ‚00, per amer. 76,25. Spiritus beh., per 
September 62,75, per Oktober 62.25 E November = Dezember 51,00, 
per Januar⸗April 59,75. — Wetter: Veränderlich. 
Paris, 22. September. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 per 100 
u per September 58,50, 7/9 pr. 100 Ki 


ilogr. pr. September 65,50. 

Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per September 65,50, 
Atober 62,00, per u at 61.75. 

3 2. September. Havannazuder Nr. 12,4. Flau. 

London, 22. Septbr. An der Küſte angeboten 14 S 


Wetter: Regen. 
EE (Schlußbericht.) Fremde 


ndon, 22. Septbr. 
Gab feit SE 28 . 25,390, Gerſte 1010, Hafer 


er liſ 
Së an en Vë 
en afer 2108, fr 8 iſches 
` 866 S0 und 2446 Fa - 


gent 21. September, "Getreid ebe Weizen fe" 
Mehl bäi, Zu 8 — Wetter 

Gla tember äere — letzten Woche be⸗ 
— A 89 Tons, gegen 15.650 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
gen Jahre 

Antwerpen, 22. EN d KE e 8 
Raffinirtes, Type weiß, loko 284 bez. und Br., E Sg KC 
Dezember 28} bez. a 


284 Br., per Oktober⸗ a 
Antwerpen, 21. Septbr. Getreid ae dt E 
Weizen befeſtigt. Roggen unverändert. e Im 
m S 2 Seth erc 7 HE (Schl bé 
Am am, 22. Septbr etreidemar u 
Weizen auf Termine unverändert, per 2 272, per März 281. 
Roggen loko flau, auf Termine feſt, ktober 224, pr. März 219. 
(E 15 bar de 345 Dä pr. Frühjahr 360 15 — Rüböl us 92. pr. 
rbſt pr. 
Hull, 21. ëm: Gstreidemantt), liſcher Weizen 1—2 
ER. 5 er +—1 Sh. theurer. — Wetter: Regenſchauer. 
Newyork, 21. Septbr. Waarenbericht. EEN in Newyork 


ZS do. in New⸗Orleans 11}. Gg wé WA Gd., do. in 
Philadelphia — Gd., 12 Petroleum 7, Bu Er! 
1D. 01 C. RRC Soe old 
ER 510, ) 

Wilcox) 8}, = WS 88. Rohe 


4 D ech, GE Speck —.— clear) 94 C. Getreidefracht 5}. 


LA emt aer gëf 


7. Eee EN u Sn ln Te ad > 2 # Damen aa Aa ⁰ Be a 
ET] un SEH N 


Hrodukten SC, tember⸗Oktober 27,80—27,95— 27,80 bez., per Oktober⸗November 27,50 | 1000 inländiſ 88 
Berlin, 22. September. Wind: Wetter: Prachtvoll. 17 1 be. „ver senen Zant 970 0 5 Geif Oktober e 101812 Ge Lë Sn 05 1 
Weizen per 1000 Kilo loko 165255 M. nach Qualitat gefor⸗ bez bl. de; Dyember-Januar — be, per April: Mai 26,50 60-55 | bis 189,5 Ma bez, ver onbe echt, 187 M. bez Ze 2 

dert. N gelb. — M. ab Bahn bes, ver September — bez, per | 9, elünbigt sie S Hegulirungspreis — Jet — | 180,5--180 ÜRt. bes, — Gerte eins e 1000 ld Toto yezn 

Sepiernbersftober 206208207 bey. per, Oftober-Xouember 203% | fier neuer dit — Winterraps neuer — Marl, Winter: | 140-145 Mi. Br, Oberbrud und Mütter 130-158 dle dez = 

Bis 2044204 bez. per November⸗Dezeinber 2025—204—203 bei, ver 53 N. flüſſig — M. mit F obne Fuß | Hafer fil, per 1600 Kilo loto pommerſcher 13—145 Ki 

SH t 100 000 Hennes He e Keen 3 Br, 535 abe Ottober SCH 87 N. Br., E ger Örbien 45 N. — Si 1 A et 100 ie 

` Sé 0 en per 4 53, Do EZ Wint 1 Er 
53,9-—63,8 bo, per Zeene -Desember 54,8 bo, per Dexember= | Ninterrübien matter, per 1000 Kilo — 2205 225-243 ES — Ee 


100 Kilo loko 197—210 M. nach Qualität gefordert, nulfiicher ee A: 
ab d ba. inlänbifcher 198—207 M. ab Bahn bez. feiner — M. | Nanuar —- bez. abgel. Sch, — bez. Nori al 57, 1.873 M. be. Oktober 243 M. bez. per Oftober- November 242 M. be 
Sum — - a April⸗ 

er September 1974197 pes, per Sebtenber Ottober zum M. be ahl des Gefündigt 100. Senner ‚Regulivun mmm | Mai Au M. Br. — Rubdöl matter, ver 100 Kilo éi dos 7 1 


Së — ahlt. — Leinöl 100 Kilo I 
198107 1961 bez, per Oktbr-⸗Nov. 194—193—19 41193“ bez, per [Petroleum per 100 Kilo loko 325 M. Zem 511 M. . sl Pit Ee af, EE eo rue 
d 7 e Br., per Novemb be 


November - Dezember 192—193—1913 Ze per Dezbr. Januar — be | S per | 54 M. 
r⸗Fe > S 185 —1861— eptember⸗Oktbr. 31,4 bez., per Oktober. Zo, 31, 0—31,2 bez., per — 
wei en Kom ee deeg va? M. bez 3. Det - Rovember⸗Dezember 2 0 bez, per Dezember: Januar do. bez., per nn per 10809 Ar + 55 Dee Bi m Je 5 M Spiritus etwas 
ber 1000 Kilo loo 140-105 nach Daat gefordert. — Haſer per Abr . bez, Gefündigt — Zentner, Negulirun Sureiß | — t, bey, per ener ae ee a EE 
ar Kilo loko 130--165 nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 133.149 M., bez. — Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 59,1 | 56,7 M. B Gd., ze 5 A d E EE 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 137-148 b bezahlt, pommerſcher und bis 59,3 Gë per September 60,0—60,5 bez., per Sen e . ee Dezember 54 Be? ktober⸗November 55,2 M. per No⸗ 
ene iſcher 140—145 bez., ſchleſiſcher 136—145 bez., böhmiſcher ber 58,0—58,2 bez., per Oktober⸗ November 56,7—56,8 bez., per Angemeldet: 1000 E 9 Br. u. Gd. per Frühſahr 55.5 dez. — 
de ` November: Dezember 56,1—56,2 a, per Dezember: Januar — Den, Duelle“ en 20 EN, a 500, gr er EN KR 
"Se guli⸗ E oggen 192 M., Rübſen 243 Rü 


136 — 145 bez., per September 144 bez., per September⸗Oktober 143 bis 
a bez., — Oktober⸗Novbr. 138—1383 bez., per November⸗Dezember — SR 57, 557, 6-57 Ger 30,000 Liter, Re 54 M., Spiritus 58,5 M. — Petroleum loko 12,25 t 
1 KE 1 912 5 140141} m bez. Seng 8000, Gene, N ee (Berl. Börf.=3tg.) lan Bi 1225 M., ver September 12,1 M. tr. ur S 
Gaz prei ez. — Erbſen per ilo Kochwgare tettin, tember. An der Börſe.) Wetter: ptember⸗ Oktober 11,8—12 M tr. hr 
200 W. Futterwaare 180—189 M. — Mais per 1000 Kilo | ſtarker Nebel, nun leicht bewölkt. N 12 Grad ab and 11,9 M. tr. bez. W fe. Se, per eien ene 
1010 Se 125—130 bez. nach eg me — ab Bahn be, rometer 28.4. Wind: SW. Heutiger e Weizen 190—206 M., Roggen 192— 
amerikaniſcher — M. f. W. — Weizenmehl per 100 Silo Weizen Greter per 1000 Kilo loro gelber 192—202 M., feuchter | M., (erte 150—162 M., Hafer 148—152 M., Erbſen . 220 
brutto 00: 31,50 bis 30,50 W. : 30,00 5 29,00 M., 0/1: 29,00 | mit Auswuchs 155—180 M., weißer 197—205 Mk. per September, Rübſen — M., Kartoffeln 33—45 M., Heu 1.5—2,5 M. Stro 
bis 28,00 M. — . inkl. Sack 0: 28,00 27,00 M., Oktober 202,5 —202 Mk. bez., per Oktober⸗ November 199,5—199 Mt. | 27—33 M. e 
: 27.00—26.00 M., ver September 28.15 M. bez. per Gen: " bez. per Frübjabr 199,5—198,5—199 M. bez. — Roggen ruhiger. ver 5 


Berlin, 22. September. Bei Eröffnung des heutigen Verkehrs geblich in Hohe von 9000 Gulden ſtattgefunden, bedurfte es nur eine t 
waren die politiſchen Beunrubigungen ſowohl in der Orientfrage, als | geringen Intervention erſter Spelulanten, um die Nl der Kredit⸗ NEE Ge gei gut behauptet ig 
7 Lis Ke, wee beben 80h pr Deeg f ag Be CH ien mehrere I len Die 18 en ſich diejer brachte unter mäß' gen Schwankungen meiſtens Kleine 3 e nag - 
n 2 wegung an; au ordweſtbahn gewann ar berſchleſiſche, d ` 
denken erregten die hohen Reports, welche in dem ſchon vorwiegend Bergische und andere Bahnen beſſer bezahlt. Dabei wirkte de (d Zen, ent 5 Tag Keb gewicht Her J A WS di = 
auf der Tagesordnung ſtehenden Oktobergeſchäft namentlich für Kredit⸗ richt der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ nach welcher die Re⸗ | tionen Da auf 5464 Prozent, der Privatdidtont 5 1 SN 
b 


> 


aktien und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile gezahlt wurden. Man hatte | gierung gewillt ſei, die Rhein⸗Nahe⸗Bahn für 24 Prozent anzukaufe 

recht hohe Courſe erwartet im Anſchluß an die ſehr feſten Meldungen befeſt gend. Man erwartete auch für andere Bahnen Gebote bes og He: 108 a Ah, ia er sgbog- D 

aus Paris und ohne Zweiſel wäre auch die Eröffnung ſehr günſtig Staates. Diskonto » Kommandit Antheile zogen 1 Prozent. Darm» | Aktien 486-8— 6,50—488. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheil e J bis 
geweſen, wenn nicht die Wiener Vorbörſe want re Courſe für Kredit» | ſtädter, Deutſche etwa 13 dE an, Laurahütte und Dortmunder | 176. Hannoverſches Guß⸗ und Walzwerk 100,75 eet e 175,75 2 
aftien geſandt hätte. Daraufhin ſetzten Kreditaktien auch bier 2 Union 1—14 Prozent, trotzdem die Verſchiffungen aus Glasgow nicht | Mecklenburgiſche Hypotheken 83 500 Prozent höher) be gh Se 

ein; als aber bekannt ward, daß Meier Rückgang nur auf die Nach zuende günftig find. Beſonders feſt lapen Italiener und ungarische | Handel per ultimo 103—103,50 (0,75 Prozent befler) Be: 

richt von einer Defraudation bei der Gren Kreditanſtalt an⸗ oldrente, jo wie rumänische Staatsanleihe; auch die übrigen Spiel⸗ | war feit. Der Schluß 


15 11205 103,50 B Bank: u. Kredit⸗Aktien P 
Fonds: u. Aktien⸗Hörſt. 95" 1106 10690 3 Vadiſche Ban; — 4 1106.40 5 aan e 1 13200 08 e D 1 5 o Pio, . 0 25 5 
Berlin, den 22 September 1880. Berk mm, 4.1005 | 98,00 G ` Rit Rheinl. u. Weſtſ | Hitonasfiel 153.50 a bein. St. A aba. 63 157.90 b ` CS Ve ap 
Preußiſche Seat und Geip- Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 108. 10 56 Ek. f. Sprit⸗u. Pr. ec 50,00 B Bergiſch⸗Märkiſche 1 116,90 G do. neue 40 we 5 152, 70 05 e 
Con do. do. 100 |5 102.00 bat Berl. Handels⸗Geſ. 4 103,25 a SCH balt 4 119,50 ai do. Lit. B f ar. 498,75 SH d ap 
Conſol. Anleihe 2 wann de. de 115 144 104,10 do. mätch 170.00 $ Ra, (4 1950 550 3 3 Ae ` 
do. neue 1876 99.70 bb Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. fd. 4100,00 be Breslauer Diet Bt. 4 | 24,50 ba Verlin⸗Görlitz 4 21.60 d 2 5 8 4 
Staats⸗Anleihe f 99.80 b5 do: unk. rück. 11015 1111,50 © Uralbk. f. B. 4 | 8,25 bäi Berlin⸗Hamburg 4 22575 55 Eiſenbahn Prioritäts⸗ Zog = III. 
Staats- Coin, 3 97.50 bz do. EES u. 73 4 105,30 be Centralbl. f. J. 1.8 | Brest Schw. ⸗Irbg 4 109,00 bi Ofipre GE 
Cp-Ze0k-CH, äi do. (1872 u. 73) 5 oburger Gott | 91,50 ap ail -Sorau.@ubend 2290 E tra, Sam 101,50 8 
ag Sach 441102,75 bz do. (1874) Köln. lerbank ! | 96,50 G ärkiſch⸗Poſener 4 27.60 5 do. Litt. Gl4 
33 94,25 © r. Hyp.⸗A.⸗B. 1901841103, 00 G Danziger Privatb. 4 109,75 G Magdeburg⸗ Leipzig 4 DU bz 5 HI. being D r 
Site d. B. in, | do. do. 1106 10 50 D PHarmſtädter Zen? 4 1147,50 b do do. Lit. f * ops 1 1 Se eer 411102,90 bj 
Pfandbriefe: a . Bod.⸗Ered. 03,50 G do. Zettelbant 4 105,50 6 Nordhauſen⸗Erfurt 4 29,70 bB - Be o ) 178 do d St. 
Berliner 105,90 be das 405 50 8 ve Seat" 4 83:50 @ Oberſchl. Lat. An C. 3192.60 € d. III. v. St. g. do. v. 1838 00 da 2 
do. 410250 556 kertiner Mat. Hop. 5 1100,50 doch J. do. Landesbank 117.80 56 do. it. B 3153,50 & bo. bo. Lat. B. do. v. 1802 924400 Du 
Seu Kennel, 3. 982564 [do. de. 4100.00 bc Deutſche Bank 4 1144.00 46 [Oftoreuß. Südbahn 4 | 5250 bm | do. do. List. d bo. . 1808 41050 % 
Kur⸗ u. Neumärk. 93.00 G ruppſche Obligat. 8 106,50 bz do. Geno enſch. 4 116,00 6 Rechte zderuferb. 4 1146.00 10 o. Litt. G o. v. 1 > 
do. neue 9 | do. Dup.-Bant. 4 | 91,50 © Rhem⸗Nahebahn 4 20.50 bin d 
do. 4 do. Reichsbank. 43,146.00 by Sie ard⸗Poſen |441101,50 
do. neue 4 \ Disconto⸗Comm. 4 176.00 Rn: ür iſche 4 168,30 bz 70 b 
N. Brandbg. Kred. 4 E do. do. 1885 6 Geraer Bank 4 | 86,50 do. e ER v.St.gar.\4 | 98,10 638 EA 
Oſtpreußiſche 34 83,50 bz do. Sté. (fund.) 5 1100,60 G do. Handelsb. 4 | 56,50 dich ke Eit. G. v. Stgar. 4 105,00 5; 
2 440080 85 Iorımeger Aalehe 4 Ke V 19700 a KuPwigsb-Berbad 199.00 ag 
sët? 348980 ` Bieser Std. së 120,90 © ke TH 21 098 Dau zé, 197 0h I 
Pommerſche 9.80 bh Seſterr. Goldrente 1 75,20 ba Las? er Weimar⸗Geraer WA 51,00 bz 
do. 4 99,40 bz do. Pap.⸗Rente Au 61 40 bz Nönigsb. insb. 4 106,0 00 bz 
do. 441102,60 116 do. Silber⸗Rente d 62.10 kon [eiweiger Book 4 146.60 an $ do. do. Mi 
oſenſche, neue 4 | 98,50 bz do. 250 fl. 18544 do. Discontob. 4 102,00 bzB Albrechtsbahn 5 | 29,25 b do. Nordb. Fr. W. 5 1 
ächſiſche do. Sr 100 fl. 185333225 b) Pagel. Weivatb, H 1111,50 I) [mfterb-otterb. $ 1128,50 50. Behne 0710 86 
Schleſiſche altl. 31 do. Lott.⸗A. v. 1800 121.10 8 Nedib. Le fr. 65.00 o Auſſig⸗Teplitz 4 213.75 bi . le 
d0, alte A. U. 9.40 30. do. v. 1804, 302.00 80 Lei, S ede 83,00 bz, [Böhm, Weſtbahn 5 | 98,60 G e r f 
do. neue A. u. C. 4 Ungar Goldrente 0 K Melting reditbfl. 4 93,00 bz Breſt⸗Graſewo 5 Olm en 
Befte. ter d 90.50% 0 Je St. Eid A. 5 | 87,80 wë Wë Hupothetendt, te 80 101.60 55 88,00 G 
da. Soſe 210,10 56 iederlauſtter Bank 4 | 99,00 & [Eliſabeth⸗We 1 5 81.10 18403 A 88.10 G 
de 5 4 10,0 bi do. Gaata, I. ` EE Bank 4 160,00 G | E Sam Sotep 5 | 71,70 b 2 0 8 / 
do. II. Serie 5 Lee 0 eine Keep. Grundfredit 4 | 52,00 G [Gal (Karl Ludwig) 5 1119,20 05 110055 76.75 
o neue 2 8 4 Heier Kredit , Gotthard⸗Bahn 80 6 51.50 br SG 80.40 0 
1 2 l 4 101,50 bz alieniſche Rente 5 85,40 116) Peters. Intern. Bk. 4 94.50 B ſch - derberg ` 55,0 bzB 00 0 7740 b f 
entenbriefe: Ye do. Tab.⸗Oblg. 6 oſen. Landwirthſch4 | 71,75 G 9 14.70 638 00 bz 77.10 
Kur⸗ U. Neumärk. 4 99,75 B umänier 8 108 90 bz Poſener Prov. Bank 4 114.00 G Oeſtr Staatsb. 5 28,00 5 7 
merſche 419,75 5 Finniſche Looſe 1 490 d Polener Spritetiien 1 55.00 b do. Nordw⸗B. 5 303.50 bz 20 b5 1 
oſenſche 499.90 G uff. Centr.⸗Bob. 5 77.50 b Preuß. Bank⸗Anth. 44 do. Litt. B. 5 1333,00 bz Re bz 
Preußiſche 499,30 G do Engl. A. 1822.5 SCH do. Bodenkredit ; | 30 bz Reichenb.⸗Pardubitz 4 58,20 bz 01,50 CH 37600 56 
Rhein: u. Weſtfäl. 4 99,20 b) do. do. A. v.18625 | — Centralbon. 4 129.50 Ce Fronpr Rud.-Bahn/d | 68,40 bz 100,39 363.00 Kä 
fifche 4 | 99,50 © $. fund. A. 18705 | 89,40 bz Spielt, i 2 — n vas GC A 98,25 5 103,00 bb 
== H 187% 800 d Meile Dont gut 1610 0 . 85.50 8 
Souvereignes 20,34 bz do. 187355 | 89,00 G Schaeffhei Bal Aë 4 93,00 b eee, 5 137 25 bz 98,10 G 84.00 bat 
20⸗Frankſtücke 16,14 bz do. 18775 91,90 bz Schleſ. Bankverein 4 107.25 0. D dweſtbahn 5 | 60,49 bz „ 5 
de. 500 Gr. do. _ 18804 | 7080 sp E Zoe 8 ld | 2120. A 100,80 G EEN 
Zeg, do. Boden⸗Eredit 15 | 81,20 55. See RE 100,80 G 5 | 79,0 bi 
8 A. v. 1864 5 14450 bz Induftrle Aktien. Turnau fra 48800 b 10080 G 79.10 bai 
do Gr. do. v. 1866 5 141,25 bz Brauerei Wapenbof. ı4 1155,00 G 2 H 4262.00 556 10080 G 79,30 bj 
Fremde Banknoten do. 5. A. Stiegl. 5 Dannenb. Kattun. I bw 00 55 105.00 G 90,00 8 
ei *. SR SS do. 6. do. do. 8 Deutſche Baugeſ. 4 | 65,75 5 — 98.25 G 80,10 
ER 5 0 11170 d do. Pol. Sch⸗Obl. 4 82,06 bz ua Eiſenb.⸗ Bau 1 | 5,00 B Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. 98,25 G 266,90 bz 
Reese ee a p ME SH meet 67 00 up Gerin Juen E 1:54,25 0 100.50 bj 266.90 bj 
Ruf. No gde SE d ost ttlnan GN 1 1310 d oe, 6 9000 50 1008 > 
do. Li dat 4 gells Maſch⸗Akt. 4 | 33,25 bz ber⸗Altenbek. 5 AH D 40 bz | 
— ae? Ars 10% bz D, nl. v. 186516 Erdmannsd Spinn. 2 | 33,00 do. II. Serie 5 . 
en Bei e f 4 15300 0 | 50. do. ©. oraf.Charlottend./t | Märkiſch⸗Poſen 5 101,25 G 847 Më 
do. En Oblig. 174.20 B do. Looſe dies S 23,10 bz Kee 2 1250 80 ienb.⸗M a 5 | 86,25 bau 95 75 86 e 
Ka e 2. 36 d 2 3 
Se doch 8 8500 55 WechſelCourſe. Faber u. See | 6660 D, Kë uf | 8800 Ge SH 
B m. Anl. GP 99,00 ee ar BE. | ia u. Sem. ! 100.50 656 Gneſen 5 | 39,10 56 93,00 
Cöln⸗Md⸗Pr-⸗-Anl. 3130,10 © 50 fl. 2 W. Fame (Pere) abn!5 25,40 56 93,50 ` 
Dei, St Sat 126,50 95 ai . | e en⸗Creudburg 5 70,80 kä 98,50 bi 
Sen Ki; Siss 5 119.50 b i de. de 3 uge 24.0 50 fee deu Barn 14475 de 88.10 bj 
II. Abth B 117.25 bz oe 100 Fr. 8 T. | E E 124 iſche 8 94,00 d 
5. Pr. N. . 1800 118675 b, 99-20. 1008 ST Se E 20 ` 9920 
becker Pr. Anl. d 184,00 kg Ve IZ IM. Se | 7200 © d Sch 
EC See 240 95 en n e 117030 Been e 50 90 850 er 6 3700 86 cke 
Cp St S 12 5 1 100 N. 3 207.70 b5 Slade Eiſ.⸗Bed. ` 59,75 456 95,25 bo 
iron er Vogt? 152.90 bz do. 100.3 N. 206.10 55 leie . 2 4 % | 8650 boch Staatsbahn ⸗ Aktien. 93,70 bi 
6 . 102.25 b Warſchau 100 R BT. 207, 90 bz d ge b) 
D.-6 A S : Zeie 8 LB 4 | 54,00 bf rl⸗Potsd⸗Magd. 498.50 15 dë 
44/101,50 bz [ ) Zinsfuß der Reiha- bank Hd Wenbütte conſ. 4 lin⸗Stettin 41 114,00 bz P 
daß Su unk. 5 Wechſel 53, für Lon. E DEE, „Bank⸗ —.— ⸗Naſſ. Bergw. 4 | 85,00 B öln⸗Minden 6 146,25 bz 5 1101,25 & 8 
Mein. ‚m en d ioo in SE H e —— Ind. ` 9 8 Nagd.⸗Halberſtadt 6 146.80 658 = > bz 
4 5, Ham⸗ waſſer en d.⸗Halbſt. B. 88,25 b 00 bäi 
Zog 5 Far Unter den Linden 4 do $ Se d N 


4 pet. Wöblert Maſchinen 471,00 ba = bs do. aba. 5 121.25 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Röftell in Poſen. 
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